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PERSONELLES

Hektor Leuenberger f
Die schweizerische Pferdezucht hat mit dem jähen Tod von Hektor Leuen bergen

Direktor des Eidgenössischen Gestüts in Avenches, ihre zentrale Persönlichkeit und

ihren uneigennützigsten Förderer verloren, der tierarztliche Stand einen semer bekanntesten

Exponenten, die Bundesverwaltung einen durch und durch integren Treuhander

öffentlichen Gutes.
Hektor Leuenberger wurde am 7. Februar 1924 in Langenthal geboren. Er erlebte

dort eine glückliche Jugend, und er besuchte auch die öffentlichen Schulen in Langenthal,

um spater ans Gymnasium Burgdorf zu wechseln. Nach der Matuntat studierteer
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zuerst Humanmedizin, doch seine Liebe zum Pferd - er war damals Dragoner - veranlasste

ihn dann, auf die Tiermedizin umzusatteln. Sein berufliches Rüstzeug holte er
sich in Bern und Zurich, aber auch in Wien, wo er eine besonders unbeschwerte Zeit
verlebte, von der er immer gerne erzahlt hat. Das Staatsexamen absolvierte der Verstorbene

wiederum in Bern. Seme Studienzeit wurde daneben geprägt von der Studentenverbindung

Helvetia und von der Arbeit m den tierärztlichen Praxen von Hans Reinhard

in Endmgen und von Peter von Grunigen m Zweisimmen. Die vielen Freunde, die
Hektor Leuenberger m dieser Zeit zu gewinnen wusste, haben ihm alle auch spater die
Treue gehalten.

Wie das damals so gewesen ist, konnte die Veterinär-Offiziersschule erst nach
bestandenem Staatsexamen absolviert werden. Leutnant Leuenberger hatte semen Grad
in der Kuranstalt der Eidgenossischen Mihtarpferdeanstalt abzuverdienen, und es

ergab sich, dass er dann bis 1967 in der Kuranstalt weiterhin als Pferdarzt gewirkt hat In
diesem Jahr ubernahm er vom kürzlich verstorbenen Paul Egli den Posten eines Gestuts-
tierarztes in Avenches unter der Leitung von Direktor Baumann.

Als es 1972 darum gegangen ist, die Nachfolge von Direktor Baumann zu regeln,
hat der Bundesrat mit der Ernennung von Hektor Leuenberger zum Direktor des

Eidgenossischen Gestüts eine besonders glückliche Hand bewiesen. In erstaunlich kurzer
Zeit ist es dem neuen Direktor gelungen, die Pferdezucht in der Schweiz auf ein Niveau
zu heben, das sich heute durchaus mit demjenigen grosser Zuchtlander vergleichen
lasst Dabei ist nicht nur an die Warmblutzucht zu denken, sondern auch an die gegenwartige

Blute in der Zucht unseres schonen Freibergers
Hektor Leuenberger hielt die Tore seines Gestüts auchjederzeit den Fakultäten offen.

Eine ausserordentlich erfreuliche Zusammenarbeit mit der Klinik des Verfassers
dieses Nekrologs hat sich sozusagen automatisch ergeben. Die Studenten der
Veterinärmedizin erlebten den Fachmann per se vor allem in den neugeschaffenen Sommerkursen,

fur die er das Gestüt, dessen Pferde und Personal zur Verfugung stellte

Um das Pferd drehte sich das ganze Leben von Hektor Leuenberger. Die höchst
fruchtbare Arbeit, die das Eidgenossische Gestüt unter semer Leitung zu leisten
vermochte, ist der Tatsache zuzuschreiben, dass sogenannte politische Erwägungen immer
hinter der kompromisslos gestellten Frage «Was nutzt dem Pferd, was nutzt der
Zucht?» zurückzustehen hatten. Diese Haltung, gepaart mit natürlicher Autorität,
ermöglichte es Hektor Leuenberger, seine hoch gesteckten Ziele in Zusammenarbeit mit
«mern Personal, mit Verbanden, Genossenschaften und Expertengremien auch zu
verwirklichen. Nirgends gibt es allerdings so zahlreiche und von wenig Sachkenntnis belastete

Besserwisser als auf dem Gebiet der Pferdezucht. Dass Hektor Leuenberger auch

mit dieser unangenehmen Seite seiner Funktion fertigzuwerden wusste, ist nicht das ge-

nilgste semer Verdienste
Die Kraft fur seme vielen Aufgaben schöpfte Hektor Leuenberger aus seiner Familm

und seinem Freundeskreis. 1954 verheiratete er sich mit seiner heben Frau Annema-

geborene Herren von Laupen. 1956 wurde dem Paar ein Sohn geschenkt, der zur
Iheude des Vaters ebenfalls Tierarzt geworden ist. Nach reich erfüllten und voll geleb-
fem Jahren freuten sich die Leuenbergers auf den bevorstehenden Ruhestand im
Saarland
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Hektor Leuenberger ging in letzter Zeit auch daran, seine Nachfolge in seinem Sinn

sorgfältig vorzubereiten. Der Tod hat all diesen Plänen ein abruptes Ende gesetzt. Es

bleibt nur zu hoffen, dass die Wahlbehörden nun eine ebenso glückliche Hand beweisen

werden, wie sie das 1972 getan haben.
Mit seiner Witwe und seinem Sohn trauern wir um einen lieben und guten

Menschen, um einen grosszügigen und treuen Freund, der sein Leben und Wirken dem

Pferd gewidmet hat. Spätere Jahre erst werden zeigen, ob es gelungen sein wird, das

grosse und blühende Werk von Hektor Leuenberger weiterzuführen, abgesehen davon,

dass es nicht gelingen kann, die Lücke, die der ganze Mann Hektor Leuenberger hinter-

lässt, auszufüllen. Heinz Gerber

BUCHBESPRECHUNGEN

Katzenkrankheiten. Klinik und Therapie. Herausgegeben von W Kraft und U M Dürr. 2. uberarbei¬

tete und erweiterte Auflage. Verlag M. & H. Schaper, Hannover, 1985.623 Seiten, zahlreiche zT

farbige Abbildungen und Tabellen. DM/SFr. ca. 180.-.
Wie schon mit der ersten Auflage (1978) hat der Kliniker ein Buch zur Hand, das als Nachschlagewerk

in der Praxis gute Dienste leisten kann, da es einen umfassenden Überblick über die
Krankheiten der Katze gibt. Nach einem mehr allgemeinen Teil über Untersuchungsgang, verhaltensgerechten

Umgang und Sofortmassnahmen bei Traumen und Notfallen der inneren Medizin - wobei

besonders der Abschnitt über Traumen erwähnt werden soll, da er knapp und lexikonhaft ahgefasst

ist; schliesslich pressiert's bei Unfällen in der Regel! - folgen die speziellen Ausführungen über
Vergiftungen, Infektionen (virale und bakterielle), Mykosen und Parasitosen sowie Desinfektionsmass-
nahmen. In Form von 5 Tabellen werden auch die Zoonosen behandelt, welche durch Katzen auf den

Menschen ubertragen werden können. Den Hauptteil des Werkes bilden die Kapitel über die
Erkrankungen der einzelnen Organsysteme, bei denen gelegentlich die Einleitung über normale Funktion
etwas lang ausfiel und fur den Zweck des Buches unnötig erscheint, so z. B. wenn in der Einleitung zum

Nervensystem über das Gedächtnis philosophiert wird.
Wie in allen Buchern dieser Art findet sicher jeder im Abschnitt über sein Spezialgebiet störende

Schönheitsfehler. Der Neurologe wundert sich, wie man die zur Prüfung labyrintär-vestibulärer und

cerebellärer Funktionen gut geeignete Fallprobe so falsch beschreiben und deshalb ablehnen kann

der Dermatologe wird sich fragen, was die Überschrift «Gesaugehyperplasie» soll, wo im nachfolgenden

Abschnitt von Diabetes mellitus in Zusammenhang mit Megestrolacetat-Therapie bei Alopezie

die Rede ist; und niemand wird verstehen, weshalb unter «Tularämie» plötzlich von der Behandlung

der Salmonellose gesprochen wird. Aber im allgemeinen ist der Text in seiner übersichtlichen
Darstellung gut, die Abbildungen z.T. hervorragend. Besonders erwähnt sei das Bildmaterial zu den

Kapiteln «Zahne und Kiefer» sowie «Augen».
Einige Mangel aus der 1. Auflage wurden leider nicht behoben. Noch immer haben mehrere

Kapitel kein Literaturverzeichnis, und wo eins besteht, fehlen nicht selten Arbeiten, die im Text zitiert

werden. Und noch immer wimmelt es von Druckfehlern, was zu einem Buch mit so gefalliger
Aufmachung nicht recht passen will. Rosmarie Fatzer, Wadensw

Handbuch der speziellen pathologischen Anatomie der Haustiere. E. Joest. 3. Auflage. Herausgegeben

von J. Dobberstein, G. Pallaske und H. Stünzi. Verlag Paul Parey, Berlin Hamburg. PreIS

DM 375.-
In diesem, vorlaufig das 7bandige Gesamtwerk abschliessenden Band IV, sind Veroffentlichun

gen, die in Emzellieferungen von 1964 bis 1985 erschienen sind, vereinigt.
Der Band IV beinhaltet die Pathologie des mannlichen Geschlechtsapparates (Konig H Weiss

E.), des weiblichen Geschlechtsapparates (McEntee K., Pallaske G.), des weiblichen Geschlechtsap

parates des Geflügels und die Pathologie der Gravidität (Gylstorff I.), Pathologie der Haut (Weiss
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